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bohen Vermuhlung
des Durchlauchtigſten Furſten und errn,

Hrerrn
—Lbmniuun/

Furſten zu Anhalt, erzogen zu Sachſen, Engern
»und Weſtphalen,

Grafen zu Aſcanien, Herrn zu Bernburg und Zerbſt ec.

Sr. Ablierchriſtlichſten Majeſtat hochbeſtallten General Lieutenants,
Chef eines Regiments zu Fuß,

und des Konigl. Polniſchen weiſſen Adler-Ordens Rittern,

mint—
Hochwurdigſten

Hochgebornen Grafin und Frau,

gebornen Grafin zu Stolberg, Konigſtein, Rochefort,
Wernigerode und Hohnſtein,

Herrin zu Epſtein, Muntzenberg, Breuberg, Aigmont, Lohra
und Clettenberg, ec. ec.

Kaiſerlichen freyen weltlichen Reicht Stift.¶ Duedlinburg poſtulirten Canonißin,

welche den 13ten Jun. 1766. feierlich vollzogen wurde
wolte

ſeinen unterthanigſten Gluckunſch abſiatten

Johann Friedrich Schmid.
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ujurchiauchtiuſte, der Frcnegtan. 4

Vor dem Jhr unter: vielem vttn:
Jn Gottes Gegenwart d' furt treten,Steht  Euch Jehsvah ſelbſt zum Bet Altare

Die Stimme „die  der Braugam, die eint
Braut laſt ſchall,ü,,.So witd ſie ſelbſt dem Hochſten wohlgffallen. 6 J

er Fieude, die di Feſt erhoht,
zJz

Jſt dieſe Wahrheit nicht entgegen:
Gebet im Glauben bringet Segen,
Und wer den Segen wil, der ubet das Gbt tDie Ehrfurcht darf, Durchlauchtigſte, euch kein Gedichte bringen:

O! das entweyhte ia den Glantz
Von dieſem herrlichen und heitern Tage gantz.

Sie darf, ſie muß nach Gottes Wahrheit ſingen.

Mir, Gott und ſeinem Dienſt geweyht,
Jſts nicht vergonnt, die theurſten Pflichten

Mit Wort Schmuck ſpielend zu entrichten? 2
Die Pflicht auf dieſen Tag erfodert Grundlichkeit. 8

Die Ehrfurchtsvolle wahre Lüſt, die jetzt mein Hertz erfullet,
1 Wil bev dem Vorwurf, der ſie zeugt,

Was deſſen wurdig iſt, was ünirer Freude gleicht ü
Das aus dem Quell der ewgen Wahrheit quillet.



eDOurchlauchtigſte, Eur HochzeitTag
Jſt viel zu groß in meinen Augen,
Als daß das bloße Dichten taugen,
Als daß ein Schivung von Witz dabey was gelten mag.
Erhabnes Paar/Eur eigner Werth wird dadurch nicht erhohet,
Wenn ſich die Dichtkunſt ubertreibt,
Daß von der Wahtheit kaum det Schatte ubrig bleibt,
Die ſonſt ſo ſchon ineihrer Einfalt-ſtehet. ĩ E

Die Wahrheit, die vor dieſer Welt
Geburt und Standes- Hoheit weiſet,
Und Stamm und Ahnen: zlerlich preiſet,
orſt Wahrheit: welche aber mit der Zeit zerfall.
Die Wahrheit, die von jener Macht die Hertzen ſanft verbindet,
Recht ruhrend, und im heitern Licht
Der zarten Freude ſinigt, und mit Empfindung ſpricht,
Jſt eben ſo: weil. ſie doch auch; verſchwindet.

cDie Wahrheit, die durchs Endliche
Und uber alle Zeiten dringet,
Die ſich zum Thron der Gnade ſchwinget,
Giebt nur ein wurdig Lied fur Euch, Durchlauchtigſte.
Wohlan, da Ehrfurcht, Treu und Pflicht das Beſte bringen ſollen,
Das Beſte, welches nie vergeht:
So ſey es dann allein ein hertzliches Gebet,
Durch welches meine Triebe-wunſchen wollen

8—Verr! mache du an dieſem Paar,
Das ſich mit Hertz und Hand verbunden,
Auf alle Tag, auf alle Stümden, tDen reichſten Segens Waunſch nach veinem Hertzen wahr:

Barmhertziger unv Ahm diu gagten Segen,

Den nach dem ewat krebes, Rath
S
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Auch vor diß rhen

r dein Sohn erworben hat:
Ach! leite ſie aufe amr wnaden Wegen.

Gieb Jhuen deine Furcht ins Hertz,

Die Weisheit, die von deinem Throne
In Jeſu, dem geliebten Sohne,Die Hertzen zu dir lenckt; dann geht es Himmelwarts.

Ach! jegne du Sie ſelber ein: dann bleiben ſie geſegnet,
Ach! tegne Sie doch ſelber-ein,Jhr Ein- und Ausgang muß in lauter Segen ſeyn;
Dann ſchadet nichts, was Jhnen auch begegnet.

NAAch! hilf dem theuren Brautigam;

Er iſt zu deinem Eigenthume
Zu deines groſſen Ramens Ruhme

Zum Segen ſchon erkauft mit Blut am Creutzes- Stamm.
Laß dieſes lieben Printzen Hertz, zum Heil zum Preiſe ſpuhren,
Daß ſeinetwegen manches Flehn,

Manch brunſtiges Gebet gen Himmel iſt geſchehn;
Das wird Jhn mehr, als ſonſt ein Vorzug, zieren.
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Tich!.hilf der Tochter des Geſchlechts,

Das dich, o Gott! in Jeſu ehret,
Dem Bund und Zeugniß laugſt gehoret,
Kraft deines eignen Worts, Kraft deines Gnaden-Rechts,

J

Ja, hilf durch alles machtig durch, daß Jhre theure Seeit
Dich, dich allein, dein gantzes Heil,
 Das ſey der theuren Braut Jhr allerbeſtes Theil)
Bis an das Ziel zu Jhren Schmuck erwehle.

Herr Jeſu, unterſtutze du

Und heilge deines Knechtesn Beten
Durch dein vollkommenſtes Vertreten:
Der Vater ſpricht durch dich das Amen gern dazu.
Ach! mache dieſe rheure Zwey, die du ia ſelbſt erkaufet,
Zu recht geſegneten des Herrn.
Du horſt ßebet und Flehn., du thuſt es hertzlich gern,
Du liebſt Sie ia: Sie ſind auf, dich getaufet.

So ſey du Jbnen Sonn und Schild:
Beweiſe dich an dieſem Paare
Dutch viele viele Segens JahreRecht uberſchwenglich tren, recht Gnadenreich- und mild.
Diß gause Heil, Durchlauchtigſte, nehint hin in Jeſu Namen:

Des Hochſten Gnade crone EuehAls wie ein veſter Schild: ſo ſeyd Shr Gnadenreich

Schon hier., dann. dort. der Glaube ſpreche  Amen.
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